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Büchercensur .- BuchbandlungenundBuch-
vruckereyen .—Leihbibliotheken — Wienec-
zeitung .— Posttägliche Anzeigen ans vcm
Frag - und Hundschaftsamte.

Alles , was im Lande neu gedruckt wird , muss

vorher im Manuskripte boym Biichercensur - Amle

(welches neben der Hauptmauth ifi) eingcreicht , von
einem Censor gelesen und beurcheilt werden , ob cs

zum öffentlichen Drucke geeignet sei) oder nicht . Al¬
le aus dem Auslande kommenden Bücher müssen

ebenfalls bey dem Sensuramte niederoelcgt , und von

jedem ei» Exemplar durch einen Censor gelesen und

beurtheilt werden , ob der öffentliche Verkauf davon

zu gestatten fcy oder nicht.
Es sind zehn eigens aufgcstellte und bezahlte

Sensoren , unter welche alle wisscntschaftliche » Za¬

cher »crtheilt sind. De « dem Eensnramtc ist ein

Revisor , ein Eoncipist und Kanzcllist . Wenn ein

Sensor gegründete Zweifel hat , ob ein Buch er¬

laubt oder verbothen werden soll , so muß er die

Sache an die Polizey - Hofstelle  geben , wel¬

che seit 1802  in Ccnsurangelcgenheiten die höchste

Instanz ist , und somit die letzte Entscheidung hat.
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Buchhandlungen und Buchdruckereye ».
Leihbibliotheken.

Buchhandlungen sind gegenwärtig in Wien jlvey
und zwanzig , und sie befinde» sich alle in der eigent¬
lichen Stadt selbst , keine in den Vorstädten ; die vor¬
züglichsten darunter , wclwe eine ununterbrochene
Verbindung mit dem Auslande , und mehr oder we¬
niger vollständige Waarenlager in allen Fächern
unterhalten , sind Schaum bürg «l Lowp . in
der Wollzeile , Beek in der Seitzergasse , Ca¬
tn e sin a auf dem Bauernmärkte , Geistin-
gcr  auf dem Kohlmarkte,Kaulfusiund Arm-
bruster  in der Singerstrafie , Schalba-
cher !» der Wallnerstrasie , Doll  in der
Bifchofgaffe , Gerold  auf dem Dominicaner-
Platze ic.

Buchdruckereyen sind so wohl in der Stadt als
in den Vorstädten vier und zwanzig , welche alle
zusammen gegenwärtig it4 Pressen im Gange ha¬
ben . Die bekanntesten sind die des Straust , Ge¬
rold , Haykull , Bauer , Schmidt.

Leihbibliotheken  sind drey : die desCarl
Armbruster,  in der Singerstrafie Nro . YS7-,
des Tauer  in der Currcntgasse , des Wallis¬
hauser  in der Ncuburgcrzasse - Man «bcnnirt sich
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auf Monathe oder Tage , und bekömmt die Bücher
nach Hause.

Die hier erscheinenden periodischen Blät«
ter »on größerer Bedeutung sind folgende:

Die k. k. privilegirte Wiener - Zeitung.
Sie ist in deutscher Sprache , in Folio , und er¬
scheint jetzt alltäglich . Die jährliche Pränumeration
ist 2L fl. Sie besteht aus Lrey Abtbeilungen : der
eigentlichen Zeitung , dem Amtsblatt und
dem Jntelligenzblatt.  Die Zeitung gibt im
ersten Abschnitt die inländischen  politische » und
andere merkwürdige Neuigkeiten , GeburtS - und

t Sterbefälle in der k. k. Familie , auch von an¬
deren vornehmen , berühmte » oder sonst merkwür¬
digen Personen ; die Standeserhöhungen , Beför»
terungcn , Gnadenbezeigungen , Ernennungen zu
politischen und militärischen Ämtern ic. ic > 2 >n zwey-
tcn Abschnitt die ausländischen  Neuigkeiten,
welche ter öffentlichen Aufmerksamkeit würdig sind.
Ferner die meteorologischen Beobachtungen von der
hiesige » Sternwarte , die in Wien täglich Verstor¬
benen , den hiesigen Wechfel -Eurs , nebst dem Kurs
der Gold - und Silbermünzen ; den Wasserstau-

" der Donau ; die Anzeige der Theaterstücke und
andrer Spectakel . — Das Amtsblatt  enthält
Ediete »on den Hosstellen und der Landesregierung»

I



und überhaupt obrigkeitliche Verfügungen , Vorla¬
dungen abwesender Personen , Anzeige » von vacan-
tcn politische» Stellen , Lehrstellen , Stipendien,
Stiftungsplätzen ic . — Das Jntelligenzblatt
enthält Anzeigen von Schulden -Eoncoursen , von ge¬
fundenen oder verlornen Sachen ; von Leuten , wel¬
che Dienste suchen oder zu Diensten gesucht werden;
»on Hausern , Gärten , Pferden , Kutschen , Land«
gütern , die zu verkaufen sind ; von Versteigerun¬
gen der Mobilien , Bücher n . s. w. ; Wohnungen
in der Stadt und auf dem Lande , welche gesucht ,
oder angcbothen werden ; Ankündigungen von neuen
Erfindungen Büchern , Kunstwerken , vonSprach-
meistern , Gastwirthen u s. w. kurz , alle Arte»
»on Privatnotizen , die man dem Publicum geben
will , und wofür derjenige , welcher sie einrücken
läßt , eine verhaltnisimäfiige Bezahlung leisten muß.

Den Verlag der Wiener -Zeitung haben schon
seit ungefähr yo Jahren die von Ghelenschen Er-
hen , welche aber gegenwärtig jährlich 27000 Gul¬
den Pachtgeld dafür bezahlen müssen.

Die posttäglichen Anzeigen aus dem
Frag - und Kundschafts - Amte  werden
»b>»falls jede » Mittwoch und Samstag ausgcgcben.
Die wesentlichen Artikel derselben sind die näbmli-
chen , wie im Anhänge zur Wiener - Zeitung : lau«



desherrliche Edicte , Eonvocationen , Licitationen»
Kauf und Verkauf von Gütern , Häusern , Grund¬
stücken , Wohnungen : verlorne und gefundene Sa¬
chen ; Dienstanträge u . s. w. Es hängt also von
der Wahl der Privatleute ab , ob sie ihre Ankün¬
digungen in die Zeitung oder in das Kundschafts-
blatt wollen fetzen lassen.

Der österreichische Beobachter  erscheint
alltäglich . Er gibt die politischen und andere merk¬
würdige Neuigkeiten , sowohl von der österreichischen
Monarch !? als dem Auslande , manchmakl auch li¬
terarische Nachrichten ; ferner die Wechsel - und
Geld -Eourse von Wien , die Anzeige der Theater -
stücke und anderer öffentlichen Spectakel . Die Prä¬
numeration für das ganze Jahr ist 23 st. Er wird beym
Buchdrucker Strauß  auf dem Petcrsplatz ausge-
gedcn.

Die Vaterländische » Blätter fü r de n
österreichische n Kaiserstaat.  Ihr Zweck ist,
den Mitgliedern dieses Staats ibr Vaterland ge¬
nauer kennen , lieben und schätzen zu lehren . Zu
diesem Ende geben die Vaterländischen Blätter Auf¬
sätze aller Art , welche das Publicum iiitcreffiren kön¬
nen , als : Beschreibungen von Siadren , von gan¬
zen Pioviiijcn , oder von merkwürdigen Gegenden
des österreichischen Kaiserthum » ; den Zustand der Be-



»ölkerung , der Eultur , der Wissenschaften und
Künste , der Landwirthfchaft , der Fabriken re. Neue
Erfindungen ; Züge von Grofimuih und Wohlthä-
kigkeit ; neue Institute ; Belohnungen von Seite
des Souverain an wohlverdiente SlaatStürgcr;
Merkwürdige Züge aus Sem Gebierhe der Moralität;
Nützliche Vorschläge -c. re. Die jährliche Pränume¬
ration für diese Blätter ist ju ro st. und sic erschei¬
nen ebenfalls bey Strauß.

Der Hof - und Staats « Schematis¬
mus des österreichischen KaiferthumS
erscheint in der Regel alle Jahre , er enthält die
Genealogie deS regierenden Hauses , das nahmentli-
che Derzeichnifi der obersten Hofbeamte » , des Hof¬
staats der fämmtlichcn Mitglieder der k. k. Fa¬
milie , der Hof -Stäbe , der OrdenS -Rilter , gehei¬
men Räthe , Kammerherren , Pallast -Damen , der
Staats -Minister und StaatS -Räkbe , der k. k. Mi¬
nister a» auswärtigen Höfe » so wie der fremden
hier befindlichen Minister ; das Personale aller Hof-
und LandeSstellen sowohl hier als in sämmtlichen
Provinzen ; die höhere Geistlichkeit ; di« höheren
Lehr - und VildungSanstalten , so wie auch die Hu¬
manitäts -Anstalten in allen k. k. Erbländern . Er
Wird im StaatS -Druckerey - Verlas »erkauft.
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